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Vornorm für Notfall- und Gefahrenreaktionssysteme soll Klarheit schaffen:

Evakuieren oder Verbarri-
kadieren im Gefahrenfall?
Während bisherige Normen und Richtlinien der Gefahrenmeldetechnik sich auf einen speziellen Bereich
wie Einbruchmelde- oder Brandmeldetechnik beziehen, hat ein DKE-Normenarbeitskreis einen Entwurf
für eine nationale Vornorm zum Thema „Notfall- und Gefahrenreaktionssysteme“ (NGRS) erstellt, der
beide Anwendungen abdeckt. Damit soll auch eine Grundlage geschaffen werden, um das Einleiten
widersprüchlicher Maßnahmen in Gefahrenfällen zu verhindern. Informationen zum aktuellen Stand
dieser Normungsarbeit.

Von
Stefan Berger, Köln

Ereignisse wie Amokläufe in Schulen sowie
Übergriffe auf Mitarbeiter in Behörden mach-
ten bewusst, dass der Einsatz von Notfall- und
Gefahren-Reaktionssystemen (NGRS) Risiken
minimieren kann. Gleichzeitig wurde aber auch
deutlich, dass unterschiedliche Gefahrenereig-
nisse, wie Brand oder Amoklauf, widersprüch-
liche Lösungen und Verhaltensregeln bedingen
können. Ein Beispiel-Szenario: Ein Amokläufer
betritt die Schule und beginnt zu schießen. Am
Haupteingang drückt er den Handtaster der
Brandmeldeanlage, Feueralarm wird ausgelöst.
Ein Lehrer, der die Amoksituation erkennt, löst
über einen mobilen Notrufsender Amokalarm
aus. Was nun? Der Feueralarm fordert die Schü-
ler auf, die Schule unmittelbar zu verlassen – und
damit dem Amokläufer in die Arme zu laufen.
Der Amokalarm hingegen sollte dafür sorgen,
dass die Schüler sich in einem sicheren Raum
einschließen.

Normativ war der Bereich der NGRS, die teils
auch von Nicht-EMA-Fachleuten geplant und er-
richtet werden, bislang nicht abgedeckt. Daher
wurde bereits im Jahr 2012 der DKE-Normenar-
beitskreis 713.1.19 mit der Erstellung einer Vor-
norm „Notfall- und Gefahrenreaktionssysteme
(NGRS) – Teil 1: Grundlegende Anforderungen,
Aufgaben, Verantwortlichkeiten und Aktivitäten“
beauftragt.

In zahlreichen Sitzungen des Normenarbeitskrei-
ses unter Beteiligung der herstellenden und er-
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Abb: Aus dem Arbeitspapier zur NGRS-Vornorm►
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Über unseren Autor:

Bild 2 der Norm stellt die Systemstruktur eines NGRS mit allen in Frage kommen-
den Möglichkeiten dar, unabhängig davon, ob diese alle in der Alarmorganisation
gefordert sind. Quelle, Integrator und Empfänger sind Anlageteile zur Erfüllung
von technischen Funktionen eines NGRS. Für die theoretische Betrachtung sind
diese einzelnen Funktionen im Bild voneinander getrennt. Die unterschiedlichen
Funktionen können jedoch auch in einem Gerät/Gehäuse zusammengefasst sein
(z. B. Intercom-Sprechstelle). Nachfolgend werden diese Funktionen und der Ab-
lauf beschrieben:

Definition von Aufgaben und
Verantwortlichkeiten
Die Gesamtverantwortung für das Ri-
sikomanagement eines Gebäudes liegt
beim Betreiber, da dieses auch von der
Art der Gebäudenutzung abhängig ist:
Eine Grundschule beinhaltet ein ande-
res Amokrisiko als eine weiterführen-
de Schule. Diese Verantwortung kann
nicht auf die Bauaufsicht abgewälzt
werden, da hier nur Objektschutzricht-
linien beachtet werden (z. B. baulicher
Brandschutz mit eventuellen Kompen-
sationsmaßnahmen, Absturzsicherun-
gen). Der Betreiber ist auch verantwort-
lich für den Risikomanagementprozess
des NGRS. Dieser Prozess erstreckt sich
über die Planung, Entwicklung, Instal-
lation, Geräteverbindung, Konfigurati-
on, Anwendung, Instandhaltung und
das Außerbetriebnehmen von Geräten
(s. Abb. zu „Aufgaben und Verantwort-
lichkeiten“, S. 87). Damit ist die Verant-
wortlichkeit für das Risikomanagement
durch den Betreiber meines Wissens
nach erstmals in einer Norm definiert.
Wenn die interne oder externe Experti-
se ein Risiko ermittelt, sollte dies durch
ein NGRS auf ein vertretbares Restrisiko

minimiert werden. Hier ist zu beachten,
dass sich aufgrund der vielfältigen Lö-
sungsmöglichkeiten eine recht komple-
xe Systemstruktur ergibt. (s. Abb. „Bild
2 – Systemstruktur eines NGRS“)

Ausblick
Da das Thema NGRS häufig Gemeinde-
ämter, Agenturen für Arbeit, Gerichte
und Schulen betrifft, sollten bei Ein-
führung der Norm meines Erachtens
neutrale Institutionen wie etwa der
BHE Bundesverband Sicherheitstech-
nik e.V. für die Behördenvertreter, die
Gefahrenmanager, Planer und Errichter
Schulungsangebote zu Planung, Einbau,
Betrieb, Wartung und Instandhaltung
von normgemäßen NGRS bieten, um so
die Sicherheit in öffentlichen Gebäuden
zu erhöhen.

1 Ein Ereignis (Notfall, Gefahr) wird von einem Aus-
löser (Person) wahrgenommen.

2 Der Auslöser meldet das Ereignis durch Auslösen
einer Alarmmeldung an einer Quelle (z. B. betä-
tigt einen NGRS-Melder; in Einzelfällen ggf. auch
Auslösung einer Totmann-Funktion).

3 Die Alarmmeldung wird durch den Integrator an
den dafür bestimmten Empfänger transportiert
und dort zur Anzeige gebracht.

4 Die hilfeleistende Stelle (z. B. NSL über AÜA)
nimmt die Anzeige der Alarmmeldung wahr.

5 Die hilfeleistende Stelle bestätigt den Empfang
der Alarmmeldung.

6 Transport der Empfangsbestätigung (Rückmel-
dung zur Alarmmeldung) an die Quelle zur dor-
tigen Anzeige.

7 Verbindungsaufbau einer Audioübertragung
durch die hilfeleistende Stelle zur Lageerkun-
dung (evtl. mit Lagebildübertragung) und ggf.
Auslösung eines geeigneten Internalarms.

8 Bidirektionale Audioübertragung zwischen
Quelle und Empfänger über den Integrator (evtl.
mit Lagebildübertragung).

9 Alarmierung der Interventionskräfte durch die
hilfeleistende Stelle per Sprachkommunikation
(evtl. mit zusätzlicher Datenübermittlung).

10 Interventionskraft übernimmt die Verantwortung
und löst ggf. einen geeigneten Internalarm aus.

11 Interventionskraft beendet das Ereignis.

Quelle: Aus dem Arbeitspapier zur NGRS-Vornorm
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richtenden Industrie, reinen Errichtern,
Planern, Vertretern der Polizeiakademie
Hessen sowie der Gebäudewirtschaft
der Stadt Hessen wurden zunächst die
Aufgaben dieser neu zu erstellenden
DIN-Norm erörtert und definiert. Ein
erster Entwurf der Norm liegt nun seit
dem 2.7.2014 vor. Während der DKE-Nor-
menarbeitskreis auf die eingehenden
Kommentare wartet, arbeitet dieser
zwischenzeitlich am Teil 2: Notfall- und
Gefahren-Sprechanlagen.

Das Ergebnis über „Grundlegende
Anforderungen, Aufgaben, Verant-
wortlichkeiten und Aktivitäten“ ist im
vorliegenden Teil 1 wiederzufinden.
Bemerkenswert ist dabei, dass es eine
Mischung aus Anwendungs- und Sys-
temnorm ist, welche versucht, auch
die Verantwortlichkeit der öffentlichen
Hand im (Betriebs-)Genehmigungsver-
fahren zu definieren, um so – in Abhän-
gigkeit vom zu erwartenden Risiko – ein
bundeseinheitlich standardisiertes Vor-
gehen bei der Gefährdungsbeurteilung
und somit ein jeweils sicher funktionie-
rendes, Gefahrenreaktionssystem zu
erhalten.
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